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Ein Kabinett Briand
Der einzig mögliche Ausweg— Die Rückwirkungen auf die Regierungskonferenz

Briand beauftragt.
TU Paris , 29. Juli . Außenminister Briand ist mit der

Bildung des neuen Kabinetts beauftragt morden . Er teilte
dies den Pressevertretern mit , als er um 19,20 Uhr näch fast
einstinldiger Unterredung mit dem Präsidenten Doumergue
das Elysee verließ . Briand erklärte , trotz der außerordent¬
lich schmierigen Lage könne er sich diesem Auftrag nicht ent.
ziehen . Im Laufe des Sonntags werde er mit dem Versuch
beginnen , die geeigneten Mitarbeiter für sein neues Kabinett
-u finden.

Zur Beauftragung Briands.
TU Paris , 29. Juli . Die Besprechungen beim Präsi¬

denten der Republik dauerten den ganzen SamStag nach¬
mittag an . Mit seltener Uebereinsttmmung äußerten fast
alle Besucher dem Staatspräsidenten gegenüber , daß sie in
Briand de» geeigneten Mann für den Ministerpräsidenten
erblickten . Der frühere Finanzminister Elemente ! faßte die
Anschauung der meisten Franzosen in di« Worte zusammen:
Frankreich bedürfe eines Mannes , der nicht nur sein Ver¬
trauen , sondern das der gesamten Welt besitze. Im allge¬
meinen glaubt man , daß das zukünftige Ministerium Briand
die Mehrzahl der bisherigen Mitarbeiter beibehalten werde,
daß jedoch den Radikalsozialistcn einige Sitze angeboten
werden dürften und daß vielleicht einige Mitglieder der Re¬
publikanisch -demokratischen Union ausscheiden würden , so
der stark rechtsgerichtete Kolonialminister Maginot . Man
hofft, daß Briand sein Kabinett noch im Laufe des Sonn¬
tags oder Montags beisammen haben werde.

Die französische Presse ist voll von Würdigungen der Ar¬
beit des zurückgetretenen Ministerpräsidenten Poincare , die
bis weit in das linke Lager hinein sehr warm und herzlich
gehalten sind. Poincares Verdienste um Frankreich werden
mit den anerkennendsten Worten erwähnt . Er wird als
Retter Frankreichs in der Nachkriegszeit hingestellt.

Mißtraue « der französische« Rechtsvlätter gegen Briand.
TU Paris , 29. Juli . Der „Temps " schreibt zu Brtands

Ernennung u. a. folgendes : ,Liriand ist zum Nachfolger
Poincares berufen , weil die Politik Poincares , der Briand
sich tatkräftig beigesellt hat , niemals vor dem Parlament
eine Niederlage erlitt . Die bisherige Mehrheit kann unter
der Bedingung nach links erweitert werden , daß sie nach
rechts beschnitten wird . Das Versagen von 16 gemäßigten
Republikanern bei der Ratifizierung der Schuldenabkom¬
men fertigt nicht ihren Ausschluß aus dem Kabinett ." —
Das „Journal des TebattS " sagt, die Kabinettsbildung
werde durch die Haager Konferenz und die Nhenilanb-
frage beherrscht . Briand erscheine bald als Friedensapostel,
bald als Minister , der sich um positiv Garantien bemühe.
Als Ministerpräsident und Außenminister gehe er auf die
internattonale Konferenz mit einer Art Blankovollmacht.
Ob die Kammer sie ihm geben werde , hänge von der Zu¬
sammensetzung des Ministeriums und der Politik ab, die
sich aus seiner Zusammensetzuno ergebe . Ter „Jntran-
stgeant " schreibt, das Land habe bei der Liquidierung des
Krieges damit gerechnet . Laß Poincare mit seinem starken
Willen Frankreich auf der Konferenz verteidigen n>«rde.
Mit Bekümmernis und Furcht denke man jetzt an das , was
Frankreich auf der Konferenz erwarte.

Moska« berußt den Rücktritt Poincares.
TU . Kowno , 28. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird,

schreiben „Jstwestija " zu dem R ücktritt Poincares , daß
Poincare der größte Feind Europas gewesen sei. Briand
werde zu Anfang di« Politik Poincares fortsetzen mästen,
jedoch werde jedes französische Kabinett die Politik Poin.
cares nicht in derselben Gestalt weiterfüHren , wie Poincare
es bisher selbst getan habe . Die Mehrheit Europas be¬
grüße den Rücktritt Poincares . Für den Frieden Europas
bedeut « - er Rücktritt Poincares einen Erfolg.

Englische Wi verstände
Der Verteilungsschlüssel

London , 29. Juli . Das Interesse , das di« gestrige Aus¬
sprache über den Noungplan gefunden hat , wäre sehr groß
gewesen, wenn sie nicht von den Vorgängen im Zusammen¬
hang mit dem Rücktritt Lord Lloyds überschattet gewesen
wäre . Man macht sich die außergewöhnliche Bedeutung der
beiden Erklärungen klar , di« Schatzkanzler Snowden und
Lloyd George , der Führer der liberalen Opposition , im
Hinblick auf die kommende Regierungskonferenz abgaben.
Im Augenblick, wo - er wochenlang « Streit über den Ta¬
gungsort der Konferenz endlich entschieden ist, kündigt die
britische Regierung mit den Worten SnowdenS in aller Form
an, daß sie in keiner Weis« an dt« Vorschläge des Sachver-
ftündigenberichtes gebunden sei. Wir hatten noch vor ein
paar Tagen auf Grund persönlicher Informationen auf die
großen Gegensätze hingewiesen , di« in der Frage innerhalb
des Kabinetts und insbesondere zwischen Snowden und dem
kompromißbereiten Außenminister Henberson bestehen. Jetzt
bestätigt sich unser « Voraussage , daß SnowdenS Ansicht durch,
dringt , und noch mehr : Snowden darf sich ans die Mehrheit
der öffentlichen Meinung und wahrscheinlich auch des Unter.
Hauses stützen.

Es ist bezeichnend, wenn Lloyd Georg « verlangte , daß
die Regierung auf keinen Fall ihre Unterschrift unter «inen
Bericht setzen solle, der nicht nur einen Rückschlag, sondern
auch eine Erniedrigung für England bedeute , und wenn er
gleichzeitig dem Sinn nach betont , er wünsche dem Schatz,
kanzler hiermit keine Schwierigkeiten zu bereiten , sondern
ihm di« moralische Unterstützung politisch arrders Denken¬
der zu sichern.

Die Bedenken , die Snowden und Lloyd George gegen den
Noungplan geäußert haben , und deren Ursache sie während
der Konferenz fortgeräumt zu sehen wünschen, sind sehr
ernster Natur.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Plan bei der gro¬
ßen Mehrheit der englischen öffentlichen Meinung unpopulär
ist und daß der Schatzkanzler auf der Konferenz in seinem
eigenen politischen Interests und in dem seiner Partei alle
Anstrengungen machen muß , um wesentliche Aenderungen
zugunsten Englands durchzudrücken . Daß er die Absicht da-
z« hat , hat er gestern klar ansgesprochen , als er sagt«, die
Negierung sei an die Bonngvvrschläge nicht gebunden , auch
stzin Amtsvorgänger Churchill habe vor einigen Wochen er¬
klärt , daß sich die Regierung nicht gebunden bettacht «, alle
Beschlüsse der Sachverständigen anzunehmen . Er , Snoio-
den, glaube , Stresemann habe für seine Regierung den Plan
her Konferenzbasis angenommen , aber er wisse das gleiche

gegen den Poung-Plan
für England untragbar
nicht von den Gläubigermächten . Wenn sich die Regierun¬
gen gebunden fühlten , dann würde es , so fügte Snowden
sarkastisch hinzu , genügen , Postkarten zwischen den Regie-
rungen auszutauschen und einige Sachverständige die Ma¬
schine für die Inkraftsetzung aufstellen zu lasten . Snowden
ging dann im einzelnen ans diese für England ungünstigen
Punkte des Planes ein . Er verlangte die Revision des
Verteilungsschlüssels , da der Noungplan kein« Erklärung
und keinen Versuch zur Rechtfertigung hierfür enthalte , ob¬
gleich sämtliche Gläubigermächte acht oder nenn Jahre hin¬
durch damit einverstanden waren , daß der in Spa ausgestellte
Schlüssel als maßgebend für die Verteilung der deutschen
Reparationen angenommen wurde.

Snowden schloß seine sensationelle Erklärung unter wie¬
derholtem Beifall - es Hauses mit folgenden bemcrkenSwer-
ten Sätzen : „Die Vorschläge verlangen neue Opfer von
England . Unter dem Gesichtspunkt unserer nationalen
Finanz ist unsere Lag« hinreichend ernst und die Regierung
wird ihre Rechte nach Kräften verteidigen . Ich drücke meine,
«nd ich glaube auch die Ansicht - er Regierung aus , wenn ich
sage, daß die Grenze der Konzessionen für England erreicht
ist. Unsere früheren Opfer find großzügig gewesen, unser
Edelmut hat seine Schranken erreicht . Ich erkenn «, welche
schwierigen Aufgaben ich auf - er kommenden Konferenz
haben werde . Ich kann nur sagen, daß ich mein Bestes tun
werde , um Lie Interessen des Landes aufrecht zu erhalten.
Ich weiß nicht, wie weit das gelingen wir - , aber was auch
immer die Ergebnisse dieser Konferenz sein werden , ich
versichere, daß es zu keiner Opferung britischer Interessen
kommen wird ."

Die englischen Forderungen zum Noungplan.
TN . London , 29. Juli . In London ist einstweilen ein

Antrag auf Verschiebung der internationalen Konferenz
nicht eingegangen , so daß der 8. August vorläufig als Kou-
ferenzbeginn bestehen bleibt . In nichtamtlichen Kreise»
rechnet man gleichwohl noch immer mit einer Verschiebung
von etwa 19 Tagen . Die britische Regierung trifft inzwi¬
schen all« Vorbereitungen ^für den Beginn der Arbeite « am
6. August . Außenminister Henderson wird von seinem par¬
lamentarischen Primatsekretär begleitet . Di « Teilnahme
Macdonalds , die sich höchstens auf einige Tage erstrecken
könnte , ist vorläufig «och ungewiß . — lieber die Haltung
der britischen Abordnung ans der Konferenz ist nach Mit«
teilungen von gut unterrichteter Seit « soviel sicher, - aß
Großbritannien entgegen der ursprünglichen Absicht sich
nicht mehr damit begnügen wird , den Plan in seiner gv-

102. Jahrgang

Tages-Spiegel
Briand ist mit der französische« Kabinettsbildung beans

tragt morden . Im allgemeine « werden Poincares
Freunde wiedcrkchren und der seitherige Knrs wird wie»
der eingehakte « werde «.

Lloyd George griff im Unterhaus de» Noungplan scharf an
und verlangte seine Ablehnung.

»

In Stinnesprozcß wurde Stinnes frergesprochen . Die
Staatsanwaltschaft hat gegen das Urteil Berufung ein-
gclegt.

Die Verhandlungen über die Wicderanbahnuug - er eng¬
lisch-russischen Beziehungen werde « heute ausgenommen.

»
Der Festzng von 29 096 Tnrnern « nd das Mastenschautnr»

«en ans dem Schwäbischen Landcsiurn -est in Heilbronn
waren eine machtvolle Kundgebung für die deutsche Tnr»
nerschaft.

gewwärtigen Form unter einem formellen Widerspruch an¬
zunehmen , sondern auf Abänderungen in wesentlichen Punk¬
ten bestehen wird . Das ist insofern bemerkenswert , als die.
ser Entschluß zeigt , daß die Nachteile des Aonngplans als
so groß angesehen werden , daß sie auch nicht durch politische
Zugeständnisse etwa Frankreichs wettgemacht werden könn¬
ten , früher ernsthaft gerechnet werden konnte . Heute liegen
die Dinge so, daß Schatzkanzler Snowden unter allen Um¬
ständen in einigen Punkten seine Auffassung durchsetzen
will , und sich durch mehr formale Zugeständnisse , wie etwa
die Verlegung der internationalen Bank nach London hier¬
von nicht abbringen lassen wird . Die Konferenz wird da¬
her unter allen Umständen recht lange dauern . Das ist inso-
fern bedenklich, als sich bereits deutlich zeigt , daß vor der
nächsten Völkerbundstagung kaum etwas entschieden sein
wird . Die Staatsmänner der verschiedenen Länder werbe»
infolgedessen in Genf zusammentreten , ohne daß di« Regie¬
rungen im Haag sich vorher verständigt haben.

Die Folg « davon wird der Versuch sein , die Inkraft¬
setzung des Uonngplans hinauszuschieben und di« hieraus
entstehende zusätzliche Belastung Deutschland auszubürden,
etwa in der Form , baß es bis zum 31. Dezember die höhe,
ren Verpflichtungen des Dawesplanes zu tragen und auch
die Besatzungskoste » weiter zu übernehmen hätte.

In der Räumungssrage liegen , wenn man von der nnn
schon fast als selbstverständlich angesehenen Verschiebung
um einige Monate vom 1. September auf den 31. Dezem¬
ber abschen will , die Dinge günstiger . Es besteht guter
Grund zu der Annahme , daß die britischen Vertreter in die¬
ser Hinsicht ihren Standpunkt durchzusetzen vermögen . Sie
werden auch wesentliche Unterstützung durch di« englische
Presse finde » . Die schriftlich und in eindeutiger Form nie-
dergelegt « Auffassung - er Rechtsberater der britische«
Krone , daß der Versailler Vertrag «in « gemeinsam « Be¬
setzung aber kein« gemeinsame Bosetzungsverpflichtuug vor¬
steht, so - aß die etwaig « Zurückziehung der englischen
Truppen keine Berletznng - eS Versailler Vertrags Verstel¬
le« würde , hat ihren Eindruck umso weniger verfehlt , al»
dieses Rechtsgutachten auf die Amtszeit - er konservativen
Regierung -urückgeht . Es kann daher auch von Chamber»
latn und den Konservativen nicht zurückgewiesen werde ».

Die Fahrt des„Graf Zeppelin"
„Graf Zeppelin " z« seiner große « Probefahrt gestartet.

Kriedrichshafe «, 28. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin " ist heute früh 7.34 Uhr unter Führung von Dr . Ecke-
ner zu seiner zweiten großen Probefahrt aufgestiegen . An
Bord befanden sich außer der Besatzung noch etwa 27 Per¬
sonen . Das Luftschiff verließ in nördlicher Richtung Fried¬
richshase ». 7L0 Uhr passierte Las Luftschiff Pfullendorf,
8,50 Uhr erreichte „Gras Zeppelin " Stuttgart . Nach eint-
gen Schleifen über der Stadt flog das Luftschiff in nord¬
westlicher Richtung weiter . 9.39 überflog „Graf Zeppelin"
Karlsruhe , von wo er in der Richtung nach der Pfalz wei¬
terflog . Um U . 45 kreuzt « das Luftschiff über Trier und
setzte seine Fahrt in der Richtung des Moseltales fort . Kurz
vor 1 Uhr wurde „Graf Zeppelin " über Koblenz gesichtet.
4.10 Uhr passierte das Luftschiff Freudenftadt.

»Graf Zeppelin" wieder über Friedrichshofen.
KriedrichShafe «, 26. Juli . »Graf Zeppelin " wurde 18.30

Uhr über Friedrichshafen gesichtet. 1L56 unternahm er
et««» Versuch zur Landung , der aber nicht gelang . Um
71« erfolgte dam » dt« Landung glatt « nd oh»»« jede» Zwi¬
schenfall.



Politische Nachrichten
Die Berliner Presse zum Schandurteil gegen Ulitz

Germania:  Dieses Urteil richtet sich nicht allein gegen
den Geschäftsführer des Deutschen Volksbundes, sondern es
ist zugleich eine Kriegserklärung an die deutsche Minderheit
in Deutsch-Ostoberschlesien, die in seiner Person getroffen
werden sollte. Es ist also doch ein zweites Kolnmr geworden.
Der Ausgangspunkt neuer Kämpfe und gewiß kein Schritt
zur endlichen friedlichen Beilegung der Differenzen. Wir
bedauern, einen Fehlspruch, der es Deutschland noch schwerer
als bisher macht, an den polnischen Verständigungswillen
zu glauben, und die immer wieder zurückgewiesen« Hand
Polens aufs neive zu ergreifen. Mit dem Sprecher der deut¬
schen Minderheit fühlt sich Deutschland zugleich getroffen.
Es hat ja ebenso, wie in Kolmar, neben dem Angeklagten
auf der Armsünderbank sitzen müssen.

Der »Tag ": Der Führer des Volksbundes mußte ver¬
urteilt werden, um den Volksbunb vor aller Welt als ein
Instrument aufrührerischer Gewalt neben dem großmütigen,
väterlich entgegenkommenden Staat diffamieren zu können.

Berliner Preffestimmen zum Rücktritt Poincares.
TU Berlin , 28. Juli . Da der Rücktritt Poincares in

Berlin erst zur Zeit des Redaktionsschlussesoder später be¬
kannt wurde, nehmen nur »Vorwärts " und »Börsenkurier"
dazu Stellung . Der »Vorwärts " sagt, es sei zu befürchten,
daß der Rücktritt Poincares eine Verzögerung der Kon¬
ferenz nach sich ziehen werde. Es sei anzunehmen, daß Vri-
and unter Beibehaltung des Außenministeriums die Lei¬
tung der Regierung übernimmt und die Umbildung deS
Ministeriums bis nach - er Konferenz und den Parlaments,
fernen vertagt . — Der „Börsenkurter " sagt, der Entschluß
Poincares kommt völlig überraschend. Potncare hat sei»
Ziel erreicht. Die Ablehnung - es SchuldenabkvmmenS war
vermieden worben. Vriand als der Platzhalter Poincares
wird es nicht leicht haben. Sein wichtigstes Aktivum ist die
Ferienruhe der Kammer.

Der Seuat stimmt der Ratifizierung -er Schulden»
abkomme« zu

TU Paris , 28. Juli . Der Senat stimmte mit 342 gegen
-0 von 272 Stimmen der Ratifizierung des Schulöenabkom-
mens mit den Vereinigten Staaten zu. Die Ratifizierung
des Schuldenabkommens mit England wurde durch Hand-
aufheben gutgeheißen. In einer Entschließung spricht der
Senat die gleichen Vorbehalte zur Ratifizierung ans , wie
die Kammer, jedoch in sehr viel vorsichtigerer Form.

Stürmische Sitzung in der französische« Kammer.
TU Paris , 28. Juli . In der französischen Kammer gab

es am Freitag abend eine groß« Ueberraschung, als zum
Schluß der Aussprache der Vorsitzende der Finanzkommis¬
ston, der Radikalsozialist Malvy den Antrag stellte, die Re-
gierung sollte sich am kommenden Freitag zur Frage der
Steuerermäßigung äußern . Obwohl noch ein« Reihe von
anderen Anfragen für dt« nächsten Tage in Aussicht genom-
men war, u. a. eine sozialistische über ein« allgemeine Am¬
nestie, bestieg der Krtegsmintster Barthou , di« Tribühne «nd
verlas , ohne den Abg. Malvy einer Antwort zu würdigen,
den Erlaß - er Regierung, - te Kammer ab heute in die Ke-
rien zu schicken. Die Empörung über diesen Gewaltakt - er
Regierung , - te eine anscheinend unangenehm« Aussprache
vermeiden will, war allgemein. Ordnungsgemäß mußt« di«
Kammer nach 18 Minuten erneut zusammentreten, um daZ
Protokoll der letzten Sitzung zu billigen, bevor sie in di«
Ferien geht. In dieser Sitzung, di« «in« knappe Mertel-
stunde dauert«, gab es einen wahren Sturm . Es hagelt«
stärkste Angriff« gegen die Regierung . Beschlossen wurde,
über die Annahme des Protokolls der letzten Sitzung nament¬
lich abzustimmen. Die Abstimmung begann sofort.

(26 Fortsetzung.)
»Wenn aber ein Betrieb steigenden Nutzen abwirst, dann

stimmt allesl Oder nicht? He?"
Sie nickten wieder und Rasch sagte: „Natürlich !"
»Na also, ihr Ouerköppe, was wollt ihr noch mehr? Vor

zwei Jahren sechs Prozent , im Vorjahre acht und heute zwölf!
Das ist euch nicht genug ? Was wirtschaftet ihr denn aus
euer« Klitschen heraus ? Das nackte Leben, bestimmt aber
keinen roten Sechser! — Genau wie ihr Geld braucht, haben
wir es nötig . Wenn wir uns aber, durch die Verhältnisse
gezwungen , mit zwölf Prozent einverstanden erklären, habt
ihr das auch zu tun. Daher der Name Genossenschaft. Wenn
ihr nicht zufrieden seid, tretet aus und verkauft eure sauren
Gurken pfengweise im Handkörbchen. Seht zu, wer euch
Höchstpreise bezahlt «nd darüber hinaus an seinem Gewinn
leilnehmen läßt. Den Hammel möcht ich sehen! Oder aber
wir treten au» und ihr übernehmt unsere Anteile . Dann
könnt ihr auch die Auto« abschaffen und euer« Quark im
Kinderwagen durch Berlin fahren. Vom Alexander- bi» zum
Potsdamerplatz ist er schwarz. Aber da» geht uns dann
nischt mehr an. Ihr könntet dann machen, was ihr wollt.
Einverstanden ?"

Hier trat Rasch zu Sohr und flüsterte ihm etwas zu.
Sohr nickte.

Liebetrau polterte weiter:
»Der Zweite Punkt der Tagesordnung heißt: Dorstands-

wahl ! Wir machen euch gern Platz. Sohr mutz uns sowieso
bei jeder Sitzung zureden wie den kranken Kindern, daß wir
Stange halten. Dir treten gern aus . Wir gründen auch
gern eine neue Genossenschaft ohne euch mit noch mehr
Läden, noch mehr Autos zu noch schnellerer Versorgung der
Städter und mit noch hübscheren Verkäuferinnen . Machen
wir alles ! Und der Deiwel soll's holen, wenn wir euch nicht
so fürchterlich an die Wand drücken, daß Ihr den Liter
frischer Luft mit einem Neugroschen bezahlt. Ueberhaupt"
— und erkvendete sich an den Vorstand — »ich finde, daß der
Rasch'sche Antrag einem Mißtrauensvotum g-eichkommt
und daß wir daraus die Konsequenzen ziehen sollten. Ich
für meine Person jedenfalls mache nicht mehr mit, wem, der
Antrag nicht zurückgezogen wird."

, Englands unglaubliche Haltung i« der Freigabefrage.
TU. Berlin , 28. Juli . Wie man hört, beabsichtigt man

in englischen parlamentarischen Kreisen nach den völlig un¬
befriedigenden Auslassungen des Handelsministers Gra¬
ham die Freigabesrage im Unterhaus nochmals zur Sprache
zu bringen. Wie erinnerlich, hat Minister Graham am 2S.
Juli erklärt , England habe keinen Anlaß, dem belgischen
Beispiel zu folgen und schon jetzt die Zwangsversteigerung
deutschen Privateigentums einznstellen. Die nach Beendi¬
gung sämtlicher strittigen Gegenforderungen noch übrig
bleibenden Verkaufserlöse liquidierten deutschen Eigen¬
tums sollen weiterhin zurückgchalten werden. Die deut¬
sche öffentliche Meinung ist sich in allen Lagern darüber
einig, daß diese Erklärungen dem Geiste des Uonngplanes
widersprechen, als ein schlimmes Vorzeichen für die kom¬
menden großen Verhandlungen gedeutet werden können
und dem immer wieder verkündeten Versöhnungswillen

der neuen englischen Regierung geradezu ins Gesicht schla¬
gen. England ist heute die einzige Macht, die im 11.
Nachkricgsjahr immer noch unentwegt den Wirtschaftskrieg
Lurch Versteigerungen von Privateigentum fortsetzt. Es hat
sich durch diese starrsinnige Haltung in der ganzen Welt
moralisch isoliert und sein kaufmännisches Ansehen unter¬
graben, eine Tatsache, die Amerika mit seiner großzügigen
Freigabegesetzgebung wohl auszubeuten versteht, indem es
die alte Stellung Engalnds als Weltbankier eingenominen
hat. Gerade deshalb muß man annchmen, daß die Gra.
hamschen Erklärungen noch nicht Englands letztes Wort in
dieser Frage sind. Eine Wiederaufrollnng der Frage im
Parlament wird, wie man dringend erwarten muß, andere
Auffassungen ans Licht bringen als die bisher von amtli¬
cher englischer Stelle vertretenen bürokratischen Gedanken-
gänge.

(V ->!
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Ei« Berfaffnngstaler.
Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens der Reichsverfas-

sung am 1. August ist im Auftrag der Reichsregierung eine

Gedenkmünze im Werte von drei Mark geprägt worden, di«
auf der Vorderseite den Kopf des Reichspräsidenten und auf
der Rückseite das TreugelSbnis zur Verfassung zeigt.

Aus aller Welt
Di « Geflügelfarm als Falschmünzerwerkftätte.

Wie die »Schwäb. Donauzeitung " aus Wertrngen in bay¬
risch Oberschwaben meldet, hatten in Aspach bet Werttngen
einige Männer vor etwa 14 Tagen ein Anwesen gekauft, nm
angeblich eine Geflügel, und Nerzfarm zu errichten. Die
Etnrichtungsgegenstände für di« Farm wurden größtenteils
im Auto angefahren. Deu Ortsbewohnern wurde kein Ein¬
blick gestattet. Es fiel aber den Leuten doch auf, daß man
z« einer Geflügelfarm schwer« Steinplatten und ähnliches
brauche. Di« Kriminalpolizei bekam von der Sache Wind
und stellte eine Untersuchung an. Dabei kam eine Falsch-
münzerwerkstätte zum Vorschein, in der Maschinen, Oele,
Papier und was sonst zum Druck von Papiergeld benötigt
wird, bereits vorhanden waren. Auf dem Bahnhof Wertin.
gen stand auch schon eine Papierschneidemaschinebereit. Am
Donnerstag hätte die Papterprefs« bereits laufen sollen. Die
»Geflügelfarmer " wurden am Sonntag in Augsburg verhaf¬
tet, noch ehe sie ihre Falschmünzerei aufnehmen konnten.

Polnische Polizeibeamte als Mörder.
TU. Kattowitz, 28. Joli . Eine ausseHenerregende Nach-

rtcht veröffentlicht die »Polonia " in ihrer Freitagausgabe.
Darnach wurde im Jahre 1922 in der Nähe von 'Kostuchna
di« Leich« eines Juden gefunden, der ermordet und beraubt
worden war . Vorig« Woche geriet nun ein gewisser Schmal-

»Schon geschehen." rief ihm Sohr zu.
»Wann ?"
»Eben jetzt. Durch Herrn Rasch selbst."
Liebetrau sah sich im Kreise um und sah schmunzelnde Ge¬

sichter.
»Was laßt ihr mich da lange Reden reden!" rief er. »Da

ist ja alles in schönster Ordnung. Prostl ". und trank sein
Glas bis zur Nagelprobe leer.

Und tatsächlich war alles in schönster Ordnung.
In Friede und Eintracht ging die Generalversammlung

der Finkenschlager Verwertungs -Genossenschaftzu Ende
Die Dividende war genehmigt worden und der Gesamtvor¬

stand wiedergewählt.
Man verkrümelte sich allmählich. Finkenschlag hatte meh¬

rere Kneipen , die alle verdienen wollten . Dorthin gingen die
einen. Diejenigen aber» die nie den Hausschlüssel bekommen
konnten, gingen heim.

Zuguterletzt saßen nur noch Liebetrau, Sohr und einige
Herren vom Vorstand an einem, und Karl Wetter, Erichs
Bruder , mit seinen Bekannten am anderen Tische.

Endlich gingen auch die und Karl Wetter blieb allein.
Daß er nicht heimging » schien Absicht zu sein.
Ein Weilchen saß er unschlüssig, dann trat er an den Liebe-

trauschen Tisch heran und fragte:
»Ist es gestattet, Herr Sohr ?"
»Ich bin nicht zuständig, Herr Wetter, " sagte Sohr und

zeigte auf die anderen. »Die Herren sind sämtlich älter als
ich."

»Bitte , aber gern," sagten diese und Karl Wetter setzte sich
neben Sohr.

Sohr hatte, st) lang « er in Finkenschlag war» mit Wetter
kaum drei Worte gesprochen. Nur heute waren es einige
mehr gewesen, allerdings keine sehr freundlichen. Deshalb
war Wetter» Benehmen einigermaßen sonderbar.

Das sagten sich die übrigen Herren auch und Wetter, der
empfinden mochte, was sie dachten, motivierte sehr schlicht
und sehr bescheiden:

»Sie werden entschuldigen, Herr Sohr , ich hätte gern ein
paar Worte mit Ihnen gesprochen."

»Ich stehe zur Verfügung , Herr Wetter, vorausgesetzt, daß
dieses Gespräch nicht von vornherein auf Zwietracht und
Krawall angelegt ist. Wir müßten es sonst auf morgen ver¬
legen. Für heute ist mein Bedarf gedeckt."

Die anderen Herren lachten und auch Karl Wetter verzog
das Gesicht zu einem verunglückten Lächeln.

»Sie verkennen mich. Herr Sohr, " versicherte er. »Ich
war vorhin nur etwas aufgebracht, well der Hinausgewor¬
fene immerhin mein Bruder war . Das wird leider nicht an¬
ders «nd wenn er noch soviel säuft. Er war früher ein

leck, ein Rückivanderer aus Frankreich bei einem Tanzver-
gnügen in Kostuchna in eine Schlägerei und wurde von der
Polizei verhaftet. Als man ihn in der Arestzelle verprü.
geln wollte, erklärte der Verhaftete, er lasse sich von Mör¬
dern nicht verprügeln und zeigte dabei auf den anwesenden
Polizeibeamten Dorda . Die Polizeibeamten Dorda und
Wischniewski hätten 1922 einen Juden in der Nähe von Ko¬
stuchna ermordet und berarM . Der Polizeikommissar be¬
nachrichtigte sofort das Polizeikommando in Kattowitz, das
feststellte, daß Schivallek Zeuge der Ermordung und Be-
raubung gewesen ist. Die Mörder gaben dem Schwalle! ein
Schweigegeld von 7000 Dollar und verlangten von ihm, daß
er nach Frankreich auswandere . Dorda versuchte nach fei¬
ner Verhaftung Selbstmord zu begehen. Der zweite Mör¬
der, Beamter der Zollbehörde, wurde gleichfalls festge-
nonnnen.

IS Todesopfer bei einer Geschützexplofiou.
Die Gefchützexplofion an Bord des englischen Kreuzer-

„Devonishire" erweist sich nach den letzten amtlichen Berich¬
ten als ein außerordentlich schweres Unglück. Wie die
Admiralität jetzt bekannt gibt, wurden bet der Explosion
Kapitän John Cath, drei Unteroffizier« und zwei Matrose«
sofort getötet. 6 weitere Matrosen erlagen ihre» schweren
Verletzungen kurz nach dem Unglück. Außer diesen IS To-
ten gab es noch 18 Verletzte, von denen 7 schwer und 6
leicht verletzt sind.

lieber Kerl, man brauchte sich seiner nicht zu >chämen. Set«
Unglück war seine Heirat/

»Es lag doch wohl nur an ihm, daß sie nicht sein Glück
wurde !"

„Kaum," sagte Wetter. „Ganz abgesehen von — von —
er stockte, besann sich und sagte dann : »Von dem anderen. —
Wenn jemand, der nichts hat, plötzlich und durch Zufall zu
Vermögen kommt, verliert er leicht das Gleichgewicht. Nur
eine Frau kann ihn halten und die hatte mein Bruder nicht.
Deshalb ist er geworden , was er ist."

Wetter kaute am Schnurrbart . Um seinen Mund zuckte
es . Man sah ihm die Erregung an.

Sohr versuchte ihn abzulenken.
»Das weiß ich, Herr Wetter," sagte er. »Das ist aber doch

alles Vergangenheit , alles gewesen ! Warum grübeln Sie
diesen unerfreulichen Dingen nach."

»Weil er mein Bruder ist," gab Wetter zur Antwort . »Ich
bin nicht einverstanden mit seinem Tun, aber ich begreife es.
Ich bin auch nicht einverstanden mit meiner Schwägerin
Handlungsweise , aber ich begreife die auch. Man hat eben
nur ein Herz und kann nur eines verschenken. Offen hat sie
ihm das gesagt, betrogen hat sie ihn nicht."

Sohrs Gesicht verfinsterte sich.
»Wollten sie da» mit mir besprechen?" fragte er unge¬

halten.
»Entschuldigen Sie , Herr bohr . Ich will Ihnen nicht weh¬

tun und will Ihnen auch nicht zu nahetreten, ebensowenig
wie meiner Schwägerin , aber lassen Sie mich ausreden, " bat
er. »In meinem eigenen Interesse ! Sie tun mir einen Ge¬
fallen."

Liebetrau sprang ihm bei.
»Erfüll' ihm den Wunsch, Sohr . Wir wissen st» alle, wie

die Dinge lagen und liegen."
Wett »r >ah tbn donkbar an.
»Ich darf ?" fragte er Sohr , welcher besaht«, und fuhr fort:

»Wir alle, die wir Bauern sind, haben Ihnen nicht wohl¬
gewollt . Sie waren Knecht. Sie hatten gar nichts, weniger
noch als mein Bruder Und jetzt sind Sie der Größte unter
uns und der Reichste. Sie sind das nicht plötzlich geworden
Sie haben gearbeitet und gekämpft. Als Sie ganz oben
waren , haben Sie das immer noch getan und tun es heute
noch. Sie sind unser Führer. Sie sind aber trotzdem vielen
noch ein Dorn im Auge. Allen aber sind und waren Sie ein
Vorbild . Mir besonders, Herr Sohr . Mir ganz besonders!
„Der Besitz! Die Familie !" Das haben Sie uns erst plau¬
sibel gemacht. Wir wußten ja gar nicht, was das war . Nun
ist das so für uns, wie früher Thron und Staat . Ts ist
unsere Religion ! Der Bauer auf seiner Scholle — das ist
uns ein Begriff geworden." " * ^



Aus Stadt und Land
Calw , den 29. Juli 1926.

Dienstnachrichte«.
* Versetzt wurden Obersteuerse-kretär KaminSki  bei
dem Finanzamt Eßlingen an bas Finanzamt Hirsau, sowie
Obersteuersekretär Flatttch  bet dem Finanzamt Hirsau
an das Finanzamt Eßlingen.

Schöne Erfolge des Turnvereins Calw in Heilbron«.
Der Verein , der neben Einzelwetturnern auch mit einer

Männer - und einer Frauenriege am Landesturnsest in
-Heilbronn teilgenommen hat, wurde mit verschiedenen
Preisen und Kränzen ausgezeichnet. Beide Riegen erhiel-
ren je einen 1. Preis . Näheres folgt. Rückkehr des Ver¬
eins heute abend 7.36 Uhr. Erste Preise tm Einzeliwett-
turnen erhielten : Rosa Krauß,  Berta Härtkorn,  Ger-
trud Brüderle,  Helen « Pfromm er und Ernst
Stähle.

Morsche Bänme.
Dem abgekrachten Linüenbaum ist ein Teil eines Ka-

stanienbaums aus dem Brühl  gefolgt . Glücklicherweise ist
keine Person beschädigt worden. Der Kastanienbaum, von
dem ein Teil abgebrochen wurde, gehört zu den älteren
Bäumen auf dem Brühl . Da diese Bäum« schon ein hohes
Alter haben, besteht die Gefahr, daß manche Neste entweder
durch einen starken Windstoß oder von selbst durch bas
morsch und brüchig gewordene Holz abgeknickt werde». Dem
allzusrühen Abbrechen der Nest« kann dadurch vorgebengt
werden, daß die Aeste durch Klammern zrrsammengehalte«
iverden. Die Bäume bekomme» dadurch von selbst eine»
Halt und können der Gewalt eines Sturmes größeren
Widerstand entgegensetzen. Es wäre zu schade, wenn ein et.
waiger Sturm große Verheerungen an der prächtigen Lin¬
den- und Kastanienallee anrichten würde.

Zirkus Hagenbeck.
Der weltbekannte Zirkus eröffnet hente abend aus dem

Brühl seine Vorstellungen mit einem ausgewählten Pro¬
gramm . Es treten auf etwa 200 Tiere , große exotische Völ¬
kertruppen und ein Marstall edelster Pferde. Besonders in¬
teressant und vielseitig sind die Ranbtierbreffure « von Kö¬
nigstigern , Eis -, Braun -, Kragen- und Chrislybären , so.
wie von Elefanten durch Dr . Willy Hagenbeck. Dt« Vor¬
stellungen haben überall glänzende Aufnahme gefunden.

Hahnentanz in Bad Teinach.
Nach Mhriger Pause soll hier am 4. August das beliebte

Jakobtsest wieder ab gehalten werden. lS . Inserat .) Ein
stattlicher Festzug mit schmucken Volkstrachten aus Schwarz,
wald und Gäu wird das Fest einlette». Auf dem Festplatz
selber wirb der Hahnentanz den Mittelpunkt des Festes
bilden. Zu Len Klängen einer Endlichen Kapelle tanze»
Paare in Volkstracht um den hichen HahnenLäfig. An
einem Seitenarme des Gerüstes hängt «tu Brettchen, ans
dem «in mit Wasser gefülltes Gläschen steht. Wer von de«
Tänzern dieses Gläschen zuerst dreimal mit dem Kopf« «m-
stößt, erhält den Gockel und dazu mich verschieden« andere
schöne Preise . Der Sinn dieses HahnentanzeS wird ver¬
schiedentlich gedeutet. Ueberall begegnet er aber größtem
Interesse , insbesondere auch dt« damit verbundenen Spiele
wie Wassertragen, Sackhüpfen und Wettrennen der Bauern-
hurscheu und Mädchen, und Tausende besuchen immer wieder
an diesem Tage das schöne Tetnachtal.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Unter dem Eindruck eines westlichen Hochdrucks ist für

Dienstag und Mittwoch vielfach heiteres , wieder warmes
Wetter zu erwarten.

*

SCV Wildbad, 28. INR . Die Stadt Wtldbad beabsichtigt,
einzelne Teile - er durch die Bergbahn erschlossenen Höh« des
Sommerbergs für die Erstellung von Villen und Einfami¬
lienhäusern in großzügiger Weise zu öffne«. An der bevor-
zugten Stelle des Sommerbergs , am sog. Auchhalderkopf,
soll außerdem später ein« Fläch« von rund 12 Hektar für dt«.
Erstellung eines großen Luftkurhotels und einer Anzahl
Landhäuser bereitgestellt werden. Das hierfür vorgesehen«,
leicht nach Südosten geneigt« Gebiet des AnchhalderkopfeS
liegt auf einer mittleren Höhe von 77 Meter über dem Meer,
rund 340 Meter über der Stadt.

wp. Birkenfel - OA. Neuenbürg , 28. Juli . Beim Wegtra¬
gen einer Gelte mit heißem Wasser blieb die 14jährige
Pflegetochter des Wilhelm Kästner au einem Gegenstand
hängen, wobei sie sich bas Wasser über die linke Seite schüt¬
tete. Mit schweren Verletzungen wurde das Mädchen ins
Krankenhaus verbracht, wo es seinen Verletzungen erlag.

SCB . Mötzinge« OA. Herrenberg, 28. Juli . Am Mitt¬
woch stürzte Schultheiß Hagenlocher beim Anheften von
Hopfenranken von einer Leiter. Der Sturz verursachte eine
starke Sehnenverzerrnng . Der Verunglückte steht im 71. Le¬
bensjahr.

SCB . Hailfinge« OA. Rvttenbnrg , 28. Juli . Gemeinde¬
rat Josef Weise von hier wurde am letzten Samstag , als er
sich mit seinem Fuhrwerk gegen di« Mitternachtsstunde auf
der Heimfahrt befand, von mehreren jungen Burschen aus
Seebronn in der Nähe des dortigen Schießhauses überfallen
und mit Bierschlegel und ähnlichen Gegenständen schwer miß¬
handelt. Während der Ueberfallen« dem einen den Bter-
fchlegel entriß , schlugen die anderen über das Pferd , so daß
der Fuhrmann sein« Aufmerksamkeit diesem zulenken mutzte.
Die jungen Burschen waren offenbar betrunken und wollten
ihrer Erregung , Sie sich der Bewohner Seebronns und Hail-
fingens anläßlich des Mustkfestes i« Seebronn bemächtigt,
etwas Luft machen.

SCB . Krendenstadt, 28. Juli . Im Alter von nur 51 Jah¬
ren ist Gemeinderat Gustav Graf, Wirt zur »Kohlenwälder
Post", »ach längerem Leiden gestorben. Früher übte er als
tüchtiger Arbeiter - aS Steinhauerhandwerk aus , mußte je¬
doch diesen Beruf aus Gesundheitsrücksichten aufgeben. Zehn
Jahre lang, von ISIS an, gehörte Gustav Graf dem städti¬
schen Gemeinberat an.

SCB . Steiuheim OA. Marbach, 38. Juli . Durch den
starke« Gewitterregen gestern nacht wurden die tn der Murr
lagernde», von Len Backnanger Murrvereinigungen herrüh¬
renden Schlammasien aufgewühlt . Dieses Giftgemisch ent-
zog laut Marbacher Zeitung den Fischen den Sauerstoff , wo¬
durch Tausende, hauptsächlich Sie Jungbrut , einjährig «, aber
auch alte Fische vernichtet wurden. Di« Murr bietet mit
ihrem stinkenden, ekelerregenden Wasser «nd den unzähligen,
anf ihr. schwimmenden, toten Fischen einen trostlosen Anblick.

SCB . Besigheim, 28. Juli . Im Jahre 1981 werden es
700 Jahr « sein, seit der Stadt Besigheim Las Stadtrecht ver¬
liehen wurde. Aus diesem Anlaß ist ein« größere Feier ge¬
plant.

SCB . Brackenheim, 28. Juki . In der Nacht auf IS. Juni
L. I . wurden im Weinberg der Witwe Saurtter hier zirka
100 Wetnstöcke abgeschnitten und abgerissen. Durch die Er¬
hebungen - er Landjäger wurde nun als Täter ein damals
aus der Durchreise befindlicher junger Mann a«S dem OA.
Neuenbürg ermittelt.

SCB Laufs« » a. N., 28. Jult . Vor einigen Wochen
wurde in die Zweigstelle der OberamtSsparkaffe ein Einbruch
verübt . Di« eingeleiteteu Nachforschungenblieben ohne Er¬
folg. Dieser Tage bekamen einig« junge Leute, «in auS der
Pfalz zugereister und zwei hiesig«, i« einer Wirtschaft, nach
dem st« vorher reichlich gezecht hatten, eine« Streit , bei dem
sie einander Len Einbruch vorwarfen . Die OrtSpoltzet er¬
hielt davon Kenntnis und schritt zur Verhaftung - er jugend¬
lichen Einbrecher. Ob di« Verhafteten den Einbruch in Tal¬
heim bei Heilbronn ebenfalls anSgeführt Hab«», steht »och
nicht fest.

wp Sontheim a. Br ., 28. Juki . Dte Tochter des Ge¬
meinderats Joh . Buck, Margareta , verunglückte tödlich in¬
folge Sturz aus dem Oberstock durch das Garbenloch auf dte
Tenne . Vermutlich war innere Verblutung die Ursache, daß
»rach kurzer Zeit der Tod etntrat . Dt « Verunglückte war
erst 16)4 Jahre alt . Wieder eine Warnung , an solch gefähr¬
lichen Stellen eine Abschrankung anzubringen.

SCB . Heilbron«, 28. Jult . Der von Heilbronn um 3Z0
Uhr abends nach Neckarelz abfahrende Personcnzng hatte
Freitag abend einen Zusammenstoß mit «irrem Neckar«lzer
Auto. Den kurz hinter Neckars«!«» liegenden Bahnübergang
der Strecke nach Kochendorf hatte eben ein Motorradfahrer
passiert, als hinter diesem drein et» Auto aus Neckarelz
den Uebergang ebenfalls noch rasch vor dem herannahenden
Zug überqueren wollte, obwohl die Schranken fcho« fiele».
Infolgedessen stand LaS Auto plötzlich aus dem Gleis »wische»
den geschlossenen Schranke». Auch der Zug konnte nicht mehr
hatten. Der Besitzer des Autos warf kurz entschlossen den

Chauffeur zum Auto hinaus und sprang selbst nach der Seite
ab. So ging dieser Unfall noch insofern gut aus , als nur
Las Auto vollkommen zertrümmert wurde, während die bei¬
den Insassen unverletzt davonkamen.

SCV . Gnndelsheim OA. Neckarsulm, 28. Juli . Am
Menstag ist vermutlich durch Funkenflug einer Lokomotive
an der dortigen Bahnböschung ein Brand entstanden, der
auf Len abgemähten Rvggenacker des Maurermeisters Josef
Eickel sich ausbreitete . Durch das rasche und entschlossene
Eingreifen mehrerer Leute konnte das Feuer gelöscht wer¬
den. Es war ein Glück, daß das Feuer bei Tag entstanden
ist, denn bei Nacht hätten schwere Folgen entstehen können.

SCB . Schorndorf, 28. Juli . In der gestrigen Gemeinde¬
ratssitzung wurde der diesjährige Voranschlag des Stadt¬
haushalts verabschiedet. Zur Deckung-des Abmangels von
457 600 Mark wurde die Erhebung einer Gemeindeumlage
von 21 Proz . beschlossen.

SCB . Geislingen , 28. Juli . Der Gemeinderat begann
gestern mit der Beratung des Voranschlags der Stadtpflege
für 1S2S. Der Etat schließt ab mit 816 500 Mark Einnahmen,
1702 150 Mark Ausgaben . Vorgeschlagen ist ein« Gemeinde¬
umlage von 26 Proz . Beim Voranschlag des Wasserwerks
wurde eine Erhöhung des Gaspreises auf 21 Pfennig un¬
ser Wasserzins auf 16 Pfennig , sowie Einführung einer Gas-
mefsermtete von 50 Pfennig beschlossen.

SCB . Heidenheim, 28. Juli . Der Einzelhandelsausschuß
-er Handelskammer trat unter dem Vorsitz von Adolf
Raichle-Heidenheim zu einer Sitzung zusammen, «m zu ver¬
schiedenen, Len Einzelhandel betreffenden Fragen Stellung
zu nehmen. Bezüglich - er Anzeigen in Len Zeitungen wurde
zum Ausdruck gebracht, daß der textliche Inhalt der Anzei¬
gen manchmal keineswegs den Vorschriften, die zur Bekämp¬
fung des unlauteren Wettbewerbs erlassen sind, entspricht
Ferner find nach Ansicht des Ausschusses SonderverkausS«
Veranstaltungen während der Ausverkaufszett unstatthast,
ebenso di« Einladung der Kundschaft vor Beginn des Saison¬
ausverkaufs zu einer Vorbefichtigung, selbst dann, wenn die
Zeit dieses unzulässigen Vovbeginns in die 15tägige AuS-
oerkaufszeit mit eingerechnet werden sollte. Der Waren¬
vertrieb in Wandermusterausstellunge« in Gast, und Schank-
wirtschasten bedeutet für Len ortsansässigen Kaufmann ein«
recht unliebsame Konkurrenz. Vielfach ist, um dieser Kon¬
kurrenz wirksam zu begegnen, zwischen den Wirtvereintgum-
gen nnd den Gewerbe- und Handelsvereinen ein Abkommen
getroffen. Laß von fetten der Wirte Zimmer für - lesen
Zweck nicht mehr zur Verfügung gestellt wird.

SCV . Weingarten , 28. Juli . In der letzten Gemeinde«
ratssttznng wurden die schlechten Erfahrungen mit dem Gas¬
bezug von Ravensburg zur Sprache gebracht und festgestellt,
-aß dieser Gasbezug für di« hiesige« Abnehmer ein« Quell«
des Nergerwiffes und Verdrusses und auch des Vermögens»
schadens bisher war . Der Gemeinderat beschloß einstimmig,
den Gasliefervertrag mit Ravensburg zu kündig« » und LaS
Projekt des Eigenbaues mit aller Energie weiter zu verfol¬
gen, auch mit Ravensburg erneut in wettere Verhandlungen
einzutreten , wobei der Hoffnung Ausdruck gegeben wird , daß
endlich Ravensburg den mehr als berechtigten Reklama¬
tionen und BeschwerdenWeingartens mehr als bisher Rech¬
nung trage « wird.

SCB Friedrichshafen , 28. Jult . In der Gemeinderats¬
sitzung am Dienstag gab es zwei Krisen und kam schließlich
zur Aushebung - er Sitzung . Zunächst lehnte Gemeinderat
Manch, der Führer der Zentrumspartei aus dom Rathaus
es ab, mit dem Wagen des Autovermieters Schurid zu einer
Besichtigung zu fahre», solange das Versahren wogen Be¬
leidigung des GemeinberatS »»och schwebe. Ls sollt« daraus
Autovermieter Müller fahren. Doch es kam nicht daz«. So¬
dann bemängelte Gemeinderat Manch, - aß sein Antrag
betr. Zuziehung des StadtpflegerS zu den GemeinderatS-
sttzungen nicht aus die Tagesordnung gesetzt worden sei, wie
er eS in der letzten Sitzung verlangt «rch beantragte , bah
dieser Punkt an erster Stelle behandelt werde. Der Bor.
sitzende widersprach und meinte, es schein« sich um eine Art
Nebenregierung zu handeln und um «ine Sache, die am
Biertisch ausgemacht worden sei. Da -er Stadtovrsiand diese
Worte nicht zurücknahm, verließ die Fraktion de« Saal,
woraus die Sitzung aufgehoben wurde.

Tür dt«Schristlg-verantwortlich:I . B . Oberpräzeptor Daeu chl«

Armem»Sol«
von 184k.

Die Teilnehmer
am Landesturnfest

Kehre« hent« abend 7.SS
Ahr znriltk. Abholung

a« Bahnhof.

S chöne»Zimmer
n»tt r Bette« und allrm
Zubehör zu vermieten.

M. Knecht»
Lederstcaße S7.

Etwa '/«Morgen

Gerste
an der Straße nach Alt-

hengstett, verkauft
Georg Eisenhardt,

Ledrrstraß, 27.

Ml krittln
I llkelbMer
kr.immer.

Oberriedt, dm rs . Zull 1SW.

Danksagung

Tür di« vielen Beweis« herzlich«» Teil¬
nahme, die un» bei dem Heimgang nufere»
lieben Entschlafenen

Gottlieb Kugele
erwiese» wurden, sagen wir herzlichen Dank.
Besonder» danken wir dem Herrn Pfarrer
Dierlamm für dt« trostreichen Worte , seinem
lieben Meister, Herrn Kondttormeister Baier
in Karliruh « für seine« innigen Nachruf,
seinen Altersgenossen und Alter»grnosstnnen
für dte Kranz - und Blumrnsprnden , drm
Leichenchor für seinen schönen Gesang, sowie
alle» denen, dir ihn zu seiner letzten Ruh«
begleitet habe«.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Daniel Kugele mit Familie

Calw, d« rs. Jult »829.

Danksagung
Tür alle Llrb« und herzlich» Teilnahme,

di« »vir bet dem so herb« Verlust nufere»
Neben

Eugen
von all« Sette« erfahr« durste», sprechen
wir auf diesem Weg» unseren tiefgefühltesten
Dank au».

2m Ramm der trauernd « Hinterbliebene«

der Vater Melchior Hinge!

Song» fadenfrei«

4 Pfund 1 Mk.
empfiehlt

Wurster
am Markt

ln äsr
jeffen ß̂ or^en
«i. Heimatblatt
ru lesen, berei¬
tet ltinen sicber
eine xrobe
ffreucte, lassen
8ie sick ctes-
balb dasselbe
nacksenffea.

Calw, dm 29. S»U1929.

Todes-Anzeige.

Sestern starb »ach kurzer Krankheit unser
langjähriger Angestellter

Herr Sriedrich8<Wrig.
Wir verlieren in dem Verstorben« «in«
vorbildlich fleißig« und pflichttreue» Mann,
dessen Andenken wir stet» tu Ehr « hatten
iverden.

Die Schulgemeinde
der Spöhrerschen Höheren

Handelsschule.
Beerdigung Dienitag */,4 Uhr vom

Krankeuhau ».

t



8 d KMW-W Wmir Vslll-LskI
8 m mii llved äl « ksrrllells l -M Srru zeiiisrreil Krim D

Brenneffel - « »dBirtzenhaarwaffer
für Haare und Haarbodea

Rasche Mk.1.V0 beiS. Otto Bt«rorr.Talw.

ll«s«eise«S»N«er-A8SVtt!ls«s
Baumwallmusline das Meter . 50,80,100^
Wollmuslsn « . 100, 150, 200, 250 ^
Waschseide . 160, 120. 150^
reinwollen Cheviot „ . 180, 180 Z

« Popeline » .. . . . . . 212 Z
Kleiderzefie » .. . öS, 80, 100 Z
Kleiderzeuge „ . 100, 120 Z
116 es » br. Schurzzeuge . SO, 100^
Ein Posten Kinderkleider . . . . 160 Z
Ein Posten Waschkleider . 200 , 300 H

8 ' Ein Posten baumwollene u. waschseidene Prinzetzröck« 200 ^

Ein Posten angestaubte Leib- und Bettwäsche besonders billig
80 cm breit weiß Finette . 80 ^
80 » » Hemdentuch gute Ware . 68, 75 ^
80 „ „ Hemdenzesir . 80, 90^

130 „ » weiß Damast geblümt . 180 ^
130 » „ bedruckt Zitz . 128 ^
124»  karriert Bettzeng . 140 Z
80 „ » karriert Bettzeug . 90 Z
80 » „ weiß Damast . . . 80 ^
80 » » Stuhltuch slir vetlwtische . SO^
80 » » Halbleinen » .. 110 Z

150 » . Stuhltuch sllr Leintücher . 180 ^
150 » Halbleinen . 198 ^
Flanelle gestreift und karriert. 75»80, 90 ^
Ein Posten schöne Handtücher . . . 88, 70, 80 Z
» » Frottierhandtücher . . . . 69, 70, 80,100,120 Z
» » Frottterbadetüchee . 200 , 220 Z
„ „ Kiffenbezüge sestoniert. ISO Z

Lin Posten Knabenhemdenm. Schillerkragen
60 65 70 75 80 85 90 cm lang

Isö ZW SSO 240 ZsT 280 SW-Z
Ein Posten Zefirhemden sür Herren statt

7 — bis 10 — jetzt Mk. 4.—. 8.—. 0.—.
Aermelschürzen . Mk. 4 —
Ein Posten Skimützen . . Mk. 1.—

» » Herrengürtel . Mk. 1.—
» , Badeanzüge . Mk. 1.80
Ein Posten Dorhangstoffe und abgepatzte

Vorhänge weil angestaubt ganz besonders
billig.

Viele Reste und Abschnitte park im Preis
herabgesetzt.

rot Vettdarchent . .
blau-weiß Bettbarchent

schmal 170 A breit 270 ^ das Meter
schmal 155 breit 235 ^ das Meter

Knabenavzüge Mk.10.- . 15.- . 20.- . 25 .-
Gin Posten Knabe«waschanzügeGröße2- 8MK.o.-
Vurfchenanzüge MK.20.- . 25.- .30.- . 35.- 40 .-

Herrevmzöge besonders Mg
MK. 80.0«. 40.00. 80.00, 60.00, 70.00

Ein Posten Knabenhofen sr. 1- 12.MK.2.- .3.00.4.00
Ein Posten halbwollene Herrenhosen Mk7.-
Lin Posten Sporthosen sehr gute Ware. Mk.8. .6.-.7.-
Lin Posten Helle Sommerjoppe« MK8.- . 7.-
Lin großer Posten Stoffe für Herrenanzüge
Der ganze Anzug Mk. 20.—, 23.—, 30.—, 38.—. 40.—
Kammgarn Mk. 80.—, 55.—, 60.—

Außerdem wird auf beinahe sämtliche
Waren während des Ausverkaufs ein

bei Käufen von Mk. 5.- ab gewährt.

Zwischenverkauf Vorbehalten.
Verkauf nur gegen bar! Kein Umtausch!

Bestellen Sie das Fal«er TagblaiN

Sll « bklUittSehr;l>ttkiil EM.
Der Verein veranstaltet anfangs August einen

MVeWkt !bkll >erbin .PttiMk «tiiW
Anmeldungen werden in dieser Woche bis Samstag

abend von Herrn Paul Olpp,  Buchhandlung , und von
dem Unterzeichneten entgegengenommen.

An dem Wettbewerb kann sich jedermann beteiligen.
3u recht zahlreicher Beteiligung wird Ungeladen.

3m Auftrag : 3 . Vaeachle.

M

black LckluL der

CModdnj §- Au88de !!uiigW üirNuer HMsri8

kü?^ 688-1?Is.kMd
(trüberer Vorstand des ?or,tsmts blirssu)

sind veiter susZestellt:

Llfiisreüö Von Lslw iiaijs!i?8üü
in cter 6uctrti3n6 !un§ UäuÜler,  sovie

lltzlgMätliö Sl!8 stimu Mil! vwgsbllllg
in clem LinlAtimunASAesckäft^ü cll er in Uir8au
beim Lslinliol. Vertraut an beiäen vtten!

Zugleich

Dsii8i'.Lii88d8lIlilig Likerd'8vdei' Lillier
in Ost llnü Aquarell

in OeZerlock, V/erastr. 39"

«nd Umgebung
Durch die Erhöhung de« Mehrpreise kostet

von Dienstag » de» 60. 3 «li an

l Kilo, kW« WkWot rr W.
> Kilopm « halweik K> M.

l MpW « R «WM «l 10 Psg.
De « Ansschntz.

X
X

/ Oie altbekannten X

X

WÄe'rdomöopMkiM
sllMDKllltei -Wk » ? !

»lad «rkSltlick in den Apotheken / !X In Lalv.

S

Lrigillal-Srob-Aaiibtierschali
M Ma§

° KllSklldklk
is Calw aus dm NW

Ta . 2M Tier« Riesen-Diermasten-Zirkur — 180
Angestellte- GroßeexotischeBölkertruppen —Großer
Marstall edelster Pferde — Zwei Musikkapellen —
Kein amerikanischerHumbug,der Zirkus wie er sein soll

<s>
8
rr»<

cs

3n jederVorstellunasauch
nachmittag») De . Willy

öffn«,
DlEIEStag

Hagenbeik persönlich «0. « . Witt«
mit seinen Raubtierdres - woch81 .3uli
surcn: Königstigern ,Eis -, je 2 große

Heute Braun -, Kragen - und Vorstellung
Montag Chrisly -Bären , Elefanten 3.30 nachm
gg. I « li usw. im Rahmen eine» «nb 8.15

8.1Ü abend « Spielplane » von weitere» abends
35 Sensationen —

Kinder zahlen nachmittag» halbe Preis«

Am Dienstag in der Nachmittagsvorstellung haben
Kinder au» Waisenhäusern unter Führung einer
Aufsichtsperson freien Eintritt und Erwerbslos«
gegen Ausweis nur halben Preis zu zahlen!

Auch dir letzte Vorstellung findet mit garantiert un¬
gekürztem Programm statt

Hagenbecks Zoo auf Rädern!
Eine Schau von ungeheuer lehrreicher

und unterhaltender Fülle
2 0 0 Tiere

Täglich ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet
bis 7 Uhr abends

Karten Zigarrenhaus Schauselbrrger
und an den Zirkuskaflen ab 10 Uhr ununterbrochen

Fahrräder werden im Zirkus ausdewahrt . Schlacht-
pfrrd« und notgeschlachtet«, seuchrnfrei« Tiere werden

ausgekaust

Bor und nach den Vorstellungen Fahrgelegenheit
nach allen Richtungen

Kloster Hirsaus Geschichte
durch 11 Jahrhunderte

»« psrhlen die Calwer Buchhandlungen sonst«
die Dkrkanssstellen in Hirsauu.Bad Liedenzell

Für 15. August
oder1. September wird

fleißiges

Mädchen
für Küchen- und Zimmer¬

arbeit gesucht.

Me HmdtWiile
Buten

Ansatz-

«« pfinhtt

Wilh. Dauer,
Lase Wurst««.

Wege» Ueberfüllung ver¬
kauf« meinen Zuchtstamm

1,12 schwarz«
Italiener

Zahrgaug 1927 u. 1i>»8
mehrmals höchstprämttert

0,8 weiße

Raillclrloher
1S>8 zu billigem Preis.
Daselbst find zirka 150 Ltr.

Apfelmost
abzugebrn.

Karl Bane«
Zimmermeiste»

Bad Lieb«»r«ll.
Htndenburgst ».

Ein« Partie schöne an»
Fressen gewöhnt«

zmil
setzt dem Verkauf an»

3ob ». « othacber
Alzsuberg.

IMWELUW -IMM!

9 »rtsn -k<>Ä6«r
t^ ncisr-^ isidsf ^
WanÄMHiOMä

iVsiOsr. . > S.SSKtn6sr>-Kttnisl .
Voils-Ktsldsr. .
V/oiimou»»sSns-

klsidsr . . . 111
lanr -KIsicisr .
Xunstssidsris

5por1-8Iussn.
Isnnieklsiclsr .

idsrrsrmtott-käanisi
foctiarciasldsns

Xislcisr . . . .
Summl-bttinisl . . U-

itips-Kostüms .
Lnglisafts i/örttsl
Vslouiins-

Lsidsn -KIsidsr I?.' Lsicisn-Käänio! . .
katits Sulg.-Oiussr,
k̂sirissidsns toüs

ds sois - Kisicisr N.-
Lsorgstts - Xisicisr
^isg. larur - î iskisr
ssoulsrdnsidsns

klsidsr . . . . ü .-
kzocisII-iÄsidsr .
k/iocisü-k/ISntsI. .
bs«. prsir« . Stücks

SS.-
u.köksr

10 °/. slls nlofti km prsls rsciurisrtsn
/jrtiksl

«UKW
10 ° I.

lleks st̂ strgsr - urici ölumsnsirsös
pk0kr « ein.
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